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Der Wettkrieg .

Ter deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 9. Juni . (Amtlich.)

- Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Front des Gener« lfeldn »arschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern .
Längs der N s e r nur streckenweise lebhafte Artillerie ,

tätigkeit .
Gegen unsere Stellungen östlich von Whtschaete und

M e f s i n e s richtete sich von Mittag ab wieder starkes Zer >
störuugsfeuer . Die großen Angriffe erneute der
Feind unter dem Eindruck der schweren Verluste , welche
die durch Gefangene bestätigte 10. Angrisssdivisiou erlitten hatte,
tagsüber nicht ; nur australische Truppen schickte er zu
vergeblichem Vorstoß östlich von Messines iitS Feuer . .

In den Abendstunden entwickelten sich aus beiden Nser« des
Kanals Apern -Comines und in derDauvenleverung
neue K ämps e, bei denen der Feind keine Borrelle er-
ringen konnte.

Vom La Basseekanal bis zum Seniseebnch war
| die Kampftätigkcit abends gleichfalls gesteigert . Nächtliche

Vorstöße nordöstlich von Vermelles , südlich von L o u $ und
östlich von Croifilles wurden zurückge »okesen . Starke
Kräfte setzte der Feind zu wiederholten Angriffe » siidwestlich und
südlich von L e n s ein . In erbitterten Rachtkämpfeu schlugen
dort auf beiden Ufern des Souchezbaches , sowie zwischen
den von Give » chv auf A v i o n und von V i i« y auf Meri -
court führende» Wegen hessische und schlesifche Regimenter , den
stellenweise in unsere Gräben eingedrungene » Feind durch
kräftige Gegenstöße z u r ü ck.
Die Stellungen sind voll in unserer Hand.

Front des deutschen Kronprinzen .
Nach starker Fenervorbireitung stießen nachts am Che min .

des -Dam es , bei Brune und Cerni » französische
Eturmtruppeu vor , sie wurden abgeschlagen .

Das auch in anderen Abschnitten der A i i u e - und K (i t >n-
pagnefrout abends starke Feuer lies; um Mitternacht nach .

Front des Generalfeldmarschavs Herzog Albrecht
von Württemberg .

Die Lage ist unverändert .

Zum 100 . Geburtstag des Fahrrades .
(Zum 12 . Juni .)

v aa Der iL . Juni dieses Jahres kann als 100. Geburtstag
Fehrmdes gelten . An diesem Tage ist « it Jahrhundert seit

Mc >. denkwürdigen Probefahrt verstrichen, .ruf welcher der
badische Forstmeister nnd Kammerherr Freiherr D >' u i -5 v o n
Sauerbronn die von ihm erfundene Laufnmschine, Draisinegenannt. ^ feinen Mannheimer Freunden öffentlich vorführte

dabei den Nndiluct? seiner Behauptung erbrachte, daß sein
«Vetocilpkd " den damals aufgekommenen französisch?"
..Pelociseren" an Schnelligkeit überlegen Kit'' . Es hmdelte sich« de ', uni eine Mioschine ohne Troibkurbeln (erst im Jahre lWg
^ den diese durch den Turnlchrer I . F . Trefz hinzugefügt ) ,M der man zwischen den beiden hintereinander angeordnetenKadern rittlings faß und sich dadurch fortbewegte, das; man seineeisernen Schutzkappen versehenen Füße abwechselnd gegenErde stief; , während die Unterarme sich ruf einen an :
^ teiierrad befindlichen Bügel stützten . Zum Lenken diente ein«anz vorn an der Traisine angebrachter Schenkel , der mit einem

versehen war . Auf ebenem Wege fonittc man mitWokt Laufmaschine 7—8 kro in der Stunde zurücklegen , jedocheliorderte ihre Benutzung keinen geringeren Kraftaufwand . als/ >an gebiaucht hätte . uni die gleiche Strecke zu Tvitij zu bewältiien .**•<4 mußte der Fahrer über eine große Geickicklichkeit verfügen ,
.w Draisine im (Gleichgewicht zu halten und zu lenken i

^ . .̂ lrch Foni riech die außerordentlich starke Abnutzung der
A ^ ^ sohlen in Betracht , um die praktischen Vorteile der neuen

^ mdung einigermaßen illusorisch zu machen und den voni
erhofften Eisolg zu beeinträchtigen . Drizinaldcaisinen

et Ach setzt in Mannheim , Karlsruhe , Nürnberg ,
imSö KU sehen . Auch nach Weftvreußen , nach Paris
dp * i n

<x.
0? wurden solche zu Lebzeiten ihres Erfinders verkauft,

^i .̂ . ^ ^ . >5ahre 1818 daraus ein badisches Patent » nd den Titel
V ' ' 0V§ ^et ^ kchauik erholte» hatte .

aBm ^Ü
1 ® n 0lond , wo die neue Maschine nicht gegen Nach -

geschützt war , fand man bald Gelegenheit; sie durch
Urs HSun -\ bon Handhebeln zu verbessern und den deutschen
bertU CJ . a*§ »Dandli Horses " bezeichneten F .,hrräder zu«« n, die besonders den LanWjrHträi ' t' m wte Dienste

Von dem östliche« Kriegsschauplatz
und der

Mazedonischen Front
sind aus«er der üblichen GesechtStiitigkeit keine besonderen Vor-
kommnisse gemeldet.

Der Erste Generalqnartiermeister :
Ludendorff .

Ein französisches Urteil über die Hindenbnrglinie .
* Berlin , ! >. Juni Der „ Lokalanzsige 'r" meldet : Die H i n-

d enbn r g l i n i e . so schreibt der be^innte Militärkritiker
General Verreanr im „LOeuvre "

, ist eine ungeheuer
befestigte Stellung , die aanz». Serien auseinander -
folgender Berslbanznugen umsaht , die von Drahtverhauen um»
gittert sind . Unter diesen Verichanzungen gibt 'S besonders
Wichtige , die die Haupwerteidigiungslinie bilden. Man kinn
nicht leugnen , fräs; die Manner . welche die Linie .ausgewählt und
angelegt haben, Meister ihrer Kunst sind, und gerade die so Wohl
erwogene Wahl des (Heindes macht es deutlich, daß die
deutsche Front nicht auf gut Glück hierher verlegt worden ,
sondern, daß sie eine von langer Hand vorbereitete
Stellung »rar . Das Genie des deutschen Her -
stellers offenbart sich auch in der übertriebenen Sorge , sich
vor einem Flankenangriff vi schützen . Zu diesem Zweck findet
man alle 100 oder 150 Meter ein betoniertes Blockhaus, das
kaum -über die Brüstung berausluat , aber im Innern mit je zwei
Maschinengewehren versehen ist , die auf allen einem Angriff aus -
gesetzteu Seiten ein Kreuzfeuer eröffnen können . Es gilbt keine
Ebene , die nicht bestrichen werden könnte. Unter diesen Um-
strmidnt wird es mehr und mehr Mir gebieterischen Forderung ,
zum Angrif erst vorzugehen, tvenn die Stellungen ooMomnien
von der Artillerie eingestampft sind. Darum eben heißtes warten und wieder warten .

N -Vootserfolge.
WTB . Berlin , 9 . Juni . (Amtlich ) . Im Englischen

Kanal und in der Biscaya sind durch U-Boote 2150G
Bruttoregistertonnen versenkt Wörde» . Unter dm
Fahrzeugen sind u . a . vernichtet worden : 12 000 Gewkchtstonnek
Eisenerz, 1000 Gewichtstonnen Kupfererz, 4000 Gewichtstonpen
Kohle und 5200 Gewichtstonnen Stückgut.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Bon nnseren ostafrikanischen Helden .
WTB . London, 9 . Juni . (Reuter . ) DaZ Kriegsamt teiltmit : Unser Flugdienst i>n Osto . friika hat femdsiche Depotsin U n d u r tt und Livaie mit Erfolg! init Boinben belegt.Der Feind hat am 1 . Juni den euqli' chen Posten von Kikumi ,43 Meilen südöstlich von Kilaffia , angsgrifsen , er wunde aber

Mti'ückgeschlageii.

AnAlhik lind Dotllige Rußlands .
o . 3t . Das Blatt Kerenskis , der „Djen "

, sagt üider die
Anarchie : „Die Revolution ist in Gefahr und wird gerichtet wer»
ien , falls die Demokratie nicht die genügenden Kräifie finden
sollt«, um den Geist der Anarchie , der sich über das ganze La/ .!»
verbreitet , zu besiegen .

" Die „Rjetsch" euzählt von einer Der.
sammlung von Vertretern der Nordarmee, die sich gegen di?
aiibevhandnehmende Unordnung auf den Eisenbahnen auz»
spricht, und sofort Maßregeln zur Herstellung der Ordnung er-
^ reffen will. Aus WelogÄa wird telegraphiert , daß infolge der
zahlreichen Ermordungen von Eisenlbahnbeamten durch bis
Soldaten die Lage unhaltbar geworden sei. Es wiüd geibeben ,
zur Aufrechterhaltung der Ordnung jeden Zug mit bewaffneter
Mannschaft zu versehen .

„Anbei : cder Brot " war die rote Inschrift auf schwarze»
Fohinen, die am 15 . Mai bei der imposanten Kundgebung der
Arbeitslosen in Petersburg getragen wurden . Diese KundgAun ,l<nnzeich !net aber nur die erste Phase, da die industrielle Krip »
sich mit jedem Tage auf immer breitere Massen der Arbeiter cm ; -
behnt . In Petersburg nimmt die Anarchie immer mehr zu .
Gruppen von Anarchisten haben z . B . die Paläste Dutttorooä uns
des Hsvzogs von Leuchtenberg eigenmächtig in Besitz genmnme^,wobei sie in „liberalster Weise " mit dem Weinkeller de? Hergoa »
tierfahren und trotz aller Ueberredungen d>er provisoriMen „Rv-
gierung " und des Arbeiterrates die Gebäude nickst verlassen.Die „Rußkoje SIew» " vom 15 . Mai spottet über die „uegeton »
sehen Ueberzengungen " dieser Regierung , die durch Ucyerrermn >wirken will , wo Gemalt angewa>ndt werden muß. nnd daher der.
Anarchie nicht steuern kann.

Die öffentliche Meinung Deutschlands aber Halt diese Re.
Sierung für den Machtfaktor, der ihr den Frieden mit RuHlan »
bringen soll. ,

Unterdessen nimmt die Anarchie im Innern gigantische For .nie» an . Dieselbe Nummer der „RuWoje Slowo " meldet : In .
Zens'ber Kreise haben die Bauern gemeinschasKich mit zwer Rölir .
mentern Soldaten fast alle Güter niedergebrannt , zogen Min¬dernd durch Zensk , wo alles in der Gewalt der betrunkenem
Bands » war . Truppen , die die Regierung zur .ÜnTervvitSutt?,der Unruhen absandte , schlössen sich der Bewegung an . Seijr
fchlbmni aber ist es , daß die Bauern im Wjatkaschen Gouverne¬
ment über die zipi lg efangenen Deutschen ye rge .
fallen find und viele von ihnen g t ö t e t haben . Da ?
wird sich fortsetzen , wenn die Anarchie noch weiter z -rnimmt un ?
der Deutsthenhast der Russen keine Hemmung durch die Vor -
stellung findet , daß ein starkes , mächtiges Deutschland rücksichts-
lose Genugtulmg fordern wird .

Alexander Iablonowski schreibt : „Die Regierung ist
machtlos oegen die Anarchie , und man darf nicht vergessen, dazim Aulgenblick der nationalen Verzweiflung immer die Sehi "
sucht nach dein „ rettenden" Diktator , dem Zaren , mächtig cr-
wachH " Und Gutschkow sagt in Moskau : „Wir liängen üb . n
dem Abgrunde !" Kerenski aber , de? allmächtige Minister , spri^itin einer Veisammlung von Deputierten von der Frori - .^war d ?
Hoffnung auf den Sieg mit HAfe der deutschen Revolution ai : *>

leisteten. Später wrrrden dort die hölzernen Räder durchstählerne ersetzt und mit luftgefüllten Gummireifen umgeben , die1845 zuerst für Wagenräder erfunden worden waren . Als dannim letzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts die weitgehende,sportliche und v-crkehrstechnische Verwendung des Zweirades um
sich griff , erinnerte man sich auch seines Erfinders der Mar anseiner ursprünglichen Form keinerlei Verbesserungen mehr vor-
zunehmen oeivusst , dafür aber von Anfang an seine Ziele und
spätere Bedeutung richtig erkannt und ihm auch die noch jetztbeibehaltene Grundfarm gegeben hatte.

Der Freiherr von DraiS , dem im Jahre 189? in seinerNtiterstadt ein Denkmal gefetzt wurde . Hut offenbar zu jenen be-
gabten Köpfen c.ehort die wohl eine brauchbare Idee findenkönnen, aber weder die Kenntnisse noch die ZHügbeit besitzen,um ibre praktische Durchführung mit Hilfe unermüdlicher Ver¬
besserungen zu ermöglichen. Im Laufe der Zeit fesselten ichnimmer neue Probleme , so die Konstruktion eines Dnupfschisfes .

rung nicht durch Ziehen , sondern durch Druck bewirken, eine
Schreibmaschine, für welche ihm im Jahre 1834 das nachgesuchtePatent verweigert wurde , und schließlich ein besonderes Ver-
fahren , um ' die gekrümmte Wursbabn der Geschosse zir-m
Schießen , .um die Ecke" zu benutzen . Irgendwelcher Erfolg ist
diesen Erfindungsplänen nicht beWeden gewesen , während sichdie Idee der Lausmaschine als durchaus lebensfähig erwiesenhat Ihr ursprünglicher Name und mit ihm der ihres Erfinders
ist in de? Technik des Eisenbahnwesens setzt merkiviirdigerweiseauf jene mit Dampf oder Muskelkraft betriebenen ZweiachsigenFahrzeuge übergegangen , welche bei Streckenbeüchtigung zumTransport von Ingenieuren und Bahnnieistern dienen.

'
Freilichhat die Eisenbahndraisine mit jener anderen nichts anderes alsdie Bezeichnung gemein.

Bnnte Chronik .
* Hans Thomas Traumphilosophic Hans Thoma hatunter dem Titel „Die zwischen Zeit und Ewigkeitunsicher flatternde Seele " ein Bekenntnis - und Ver>

mächtnisbuch vollendet, das demnächst bei Diedenchs erscheinensoll, und aus dem „Die Tat " jetzt ein Stück veröffentlicht, in
dem es heißt : „Die Seele flattert zwischen Zeit und Ewigkeit ,von Traumbildern umschwebt , die sie bald ängstigen , bald durt »
Lieblichkeit erfreuen ; sie führen sie in HimmÄ und Hölle. — D eSeele muß ihre Träume nehmen, wie sie ihr geschickt werden
sie ist nicht verantwortlich dafür , sie find ihr Schicksal mit seine -
Freuden und mit seinen Leiden . Die Träume gehen aus deinGewebe von Ursache und Wirkung hervor, in das jede Seele !>•{
ihrer Ankunft auf der Erde verflochten wird . Wer das tiefste
Wissen, das der Seele zuteil wird , dürfen wir das Gewisse»
heißen — das ist unabhängig von den Träumen , die das Schimalflicht und über uns verhängt . — Das Gewissen bewahrt d u
himmlischen Heimgtschein und ist dafür besorgt, daß er denSeelen nicht verloren fleht, und daß sie den Anspruch auf ihr
Heimatsrecht nicht verliert . — Als Adam berufen war , olle .i
Weisen ihreNamen zu geben , treten die Unzähligen als Fragen cmifm heran , u er bändigte sie, wie er sie nannte , fo waren sie fürihn , sie standen im Banne des Namens ; die zudringliche»
Fragen kamen zum Stillstand durch das Wort . Es war wohl
später , al ? der Mensch das Paradies längst verloren hatte , -ilswie ein Mspenst ans der Tiefe das Rätsel alles Daseins wieb>c
aufstieg , für das der Name nicht mehr genügte. Was bin ichan mir selbst , ehe der Name mich einschränkte ? Was bin - ichohne Benennung ? Was bin ich dort, wo die Erkenntnis durchdie Sinne mich im Dunkeln läßt? Da kann man nur ehrsurchts -voll schweigen , weil Gott mit uns redet, verlieren unsere Worteund Namengebungen ihre Macht ."

* Ein Thcatrr ' kandal in Dresden. De? Direktor b?SDresdener Alberttheaters , Licho , wird dem „B . T " zufolg« vo«seinem Posten zurücktreten , da geg* * •thu- Wtoeririegettfi*
BeschuWibuilgen erheben werden. Seit mehreren Tag?n weiltder Präsident dcr Deutschen Bühnengenossen -
schast in Dresden , um die Angelegenheit zu untersuchen. DK
Verfehlungen des Direktors dürften mehrere Prozesse zm.Folge haben . Der Skanda-l ist umso bedauerlicher, a>ls Lichk» da*Alberttbealer unleugbar mit Erfolg geleitet hat .

•
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( jpit werden die Völker övzu zw -mgen , dusjvlben Wege ew # »'

wie wir !" ) , äußert sich aber über die inner - Lage hoff»

vungZlos und bedouert , nicht vor zwei Moniten »eftorven zu
fein , in dem schönen Traume , daß die Russen ohne Peitsche und
Ktock sich gegenseitig achten und ihr Reich verwalten könnten , —

„so aber wird alles , was wir erhofft haben, auf Kcchre zuvückge«

stillt: »md vielleicht ini Blute erttänJt ! Vielleicht werden 'ivie
ober auch bald sag?» muffen : u>ir können auch nicht mcyr genug
Brot und Munition geben !"

Der von der Regierung eingesetzte allrussische VerpNe »

gungsausschuß gibt bekannt : „Die Lags ist außerovdent»

Nch ernst , da die greifbaren Vorräte , die noch im vorhanden

Ku sein schienen , fait ersthepft sind , — die Zufuhr «am Laude Hai
seit Mitte April völlig aufgehört . Die zarilschs Regierung ! faßte
für 1916/17 13 Millionen Tonnen Brotgetreide auslaufen , hat
ctet hieran bis zum Ausbrmhe Her Revolution nur 60 Prozent
aufgekauft und nur 33 Progent geliefert erhalte « . Mufleutk
uiud Gutsbesitzer haben ni»M mehr , da bereits dl« alte Regie»

lung von ihnen alles abgenommen hatte . Der Aufruf an die
Bauern hat sehr geringen Erfolg gehabt. Stuf diese Werse hat
die Armee nur 58 Prozent , die Zivilbevölkerung nur 48 Prozent
des ihr zustehenden Getveibes bekommen. Im Mai hat sich diese
Menge noch niehr verringert 1

"

Das Bureau zur E 'mberusuM eines allrussischen Bauern ,

kongresies sagt in einem Aufruf : „Auf Grund genauer , dm«
Bureau vorliegender Nochrichten ist seit Lstevn im Lande die
Hemnschaffung von Getreide und Futtermitteln eingestellt wor¬
den . Die Vorräte bei der Armee und hinter der Front gehen
zur Neige. Die Lage ist kritisch . Der Am *e droht ein Verlust
von Pferden . Die Städte und nördlichen Gouvernsments sind
©fcrte Getreide . Es drohen daher Hungerrevolten . ( „Nowoje
Sütemja " vom 16 . Mai .)

Das ist das Gesamtbild : Hunger und Anarchie und die
von, Tag , zu Tag fortschreitende Auflösung in der Armee. Wäh.
reich aber Theodor Wölfs im „Berliner Tageblatt " schreibt : „Ge¬
wiß , wenn die russische Armee , wenn jode Ordnung , in Rußland
sich völlig auflösen, jede Regievungismacht verfagm sollte , —
dann würde Rußland Frieden sichssießen müssen , mit oder ohns
die Entente . Aber dann , in sMger Lage, wäre Rutzlanv ge>

zwungen , jeden Frieden anzunchinen , mrd dann bedürft »
es auch keiner besonderen Einladung , keiner Vorzugsbedingun -

gcn mehr" , so ist für den Klarsehenden Rußland bereits heute
so weit, jeden Frieden annehmen zu müssen . Seins Lage wird
von Tag zu Tag venzweifÄter, rmd die Offensive, die Kerenski
ncch, zu erzwingen sucht, wird ein Versus , bleiben und sich gegen
die Regierung selbst tarnten '. Nicht in Stockholm, sondern durch
die Anarchie wird Las SchiMal Rußlands bssiszsltt

*
Rücktritt EurkowS.

WTB . Petersburg , 3. Juni . (Pctersb . Tel .-Ag .) General
Gurkow , Oberbefehlshaber an der Westfront , ist

zurückgetreten .

Tie Stockholmer Sozieliften -Aonfereiiz .
Tie Ankunft weiterer Delegierten .

* S tockholm , 8. Juni . Laut „ Sozialdemokraten wenden
heute die Vertreter der deutschen sozialdeniokratii ^
schön Minder heitspartei in Stockholm erwartet .
Arn Donnerstag kam der Vorsitzende der ukrainischen
U ö ialiftifchen Partei in Oesterreich, Wladimir Tsmny ;kyi, hier
QN . Die sozialistische Partei Dänemarks hat in einem von
mehr als 100 Versammlungen angenommenen Beschluß ihren
vollen Anschluß an die BestrebuiPen des hollandisch -skandinavi-

Komitees in Stockholm erklärt , das beabsichtigt, die Jnter »
nationale wieder aufzubauen und dadurch die Grundlage für
den Friedensschluß zu schaffen.

Englands Angst dor den Beratungen .
WTB . London, 9. Juni . (Ergänzende Meldung.) Im

Unterhaus erklärte Lord Robert Cecill auf die Frage Bel-
lairs , ob von den Paßinhabern eine schriftliche L e r p f 5 ich-
in ng verlangt werde, an keiner Konferenz frt Stockholm oder
sonstwo teilzunehmen , daß! in dieser Hinsicht jede vernlln -
tige Vorsichtsmaßnahme getroffen werden würde.
Auf eine andere Frage sagte Cecil, daß vom Kriegskabinett die
Bedingung gestellt worden sei, daß kein mittelbarer oder
unmittelbarer Verkehr mit dem Feinds stattfinden düofe. Was
B r a n t i n g betreffe , fo fei er nicht nur ein hochaMesehener
Staatsmann Schwedens, sondern auch ein der Sache der Alliier -
ten keinesfalls feindlich gesinnter.

Die schwarze Liste Englands .
WTB . London, 9. Juni . Amtlich wird eine weitere Liste

von Fi r inen im Ausland veröffentlicht, mit denen der
Handel wegen ihrer Beziehungen zum Feinde
verboten ist. Die neue Liste enthüll drei Firmen in Amsterdam,
und 15 in Holländisch-Ostindien . Zwei Firmen in Rotterdam
und zwei in Ostindien , sind von der Liste gestrichen worden.

Tie U-Voots-Tebatte in der sranzöftschenKammer.
WTB . Bern , 9. Juni . In der Sitzung der Hammer vom

7 . Juni , in der über den U-Boot krieg verhandelt Widt ,
und in der Marineminister Lacaca die Maßnahmen der Ad -
Uiiraliiät gegen den U-Bootkrieg auseinandersetzte, beschutldigtv
der Abgeordnete Tissier die Admiralität der SorgllssigLeik
c . .«lichts der Tatsache, daß durch den U-Boots krieg
1023C 00 Tonnen verloren gegangen seien . Ten
Zeitpunkt , in dem der Verlust erfolgt ?, gab der Mgeordnete
nicht an . Tie Admiraliät sei von der neuen Kriegführung voll-
kc :ninlen überrascht worden Statt Schlachtkreuzer, Pariser -
krauser , Kohlen und Menschenleben zu verschwenden , hätie man
U -Boote bauen müssen. Der Mgeordnete Bousfenot
saate , durch Vertrauensibrüche von Matrosen würden Abfahrt
Datum und Bestimmungsort der Schiffe oft bekannt. Die Am
erdnungen des Marineministers würden nicht befolgt. Es sei-n
zi . .Keiche Fälle von Versorgiung deutscher U-Boote ini spani¬
schen .Häsen , namentlich Bilbao vorgekommen. Die spani.
!scke Regierung müsse Sicherheiten bieten , haß sich derartig '
- ir .er NeutvalitätsVerletzung gleicUömmende Falle nicht wieder,
boitcn . Nachlässigkeiten müßten bestraft werden . — Die Fort -
st^ ung der Besprechung wvode aus Freitag vertagt .

Ein Vertrauensvotum für das Kabinett Ribot.
WTB . Pnrif . , 9 Juni . In der Kammer kündigte der

0 r n a n z m i n ist e r für die nächste M eine Vorlage zur
Erhöhung der E i s e n b ah n ta ri f e an . Am kommen-
den Donnerstag wird er eine vollständige Daru » ,« der
kii '.anärellen Lage geben . Die Gesamtheit der Kreditvor »

für l .»l < wurde mit 493 gegen 7 Stimmen angenommen,
«fortgesetzten Erörterung über den U - Boo : krieg er-

karte Admiral BienmmS , die Verluste Frankreichs betrügen
1» f

der ^ chlffsbewegungen in Frankreichs Häfen,
« „tt! r » s

Cr franzosischen Flotte geschützten Zone. Tie Ge-
^untverluste der ersten drei Monate des laufenden Jahres seien
fin ^ sr

* a
+

U 0 !cn^ t ? V) . Tie Kammer nahm schließlich
eure V < r t r a u e n ö tag esordnung an , in der die Erwar¬
tung ausgedruckt wird , daß die Regierung rasch alle vom

Mar « n'triegsausschuß verlangten Matznahmett »Zögen den
U -Bvotkiieg anwenden wird.

Eine Verpfiegungsdebatte im französischen Senat.
( ! ) Kern, 8. Juni . Der französisch « Senat erörterte

die Verpfleg ungAfrage . Bordier verlangte Aufklä¬
rungen Äer die Kohlenverteilung und Beischlag ,

nähme . Minister Vio 'lette erwiderte , er schaffe einen neuen
Organismus , in dem der Staat der alleinige Kohlenoerkäufek
sein werde. Die Beschlagnahme der Kohlen sei notwendig , um
die Vor räte festzustellen. Die Hauptsack,e sei , Schiffe zu bauen ,
um die Einfuhr erhöhen zu können. Die Regierun -? werde sich
darum brauchen Der Senat nahm dann mit 245 Stimmen ein«

Tagesordnung an , in der die Zuversicht abgesprochen wird , daß
die Regierung die VerpflegunMrage im Einvernehmen mit den

verschiedenen zuständigen Stellen durch Erörterung der natio -

Höben Erzeugung und Verbesserung, dcs Verkehrs zu Lande und

zur See und durch die Entwicklung der UnternchmungAluft
unter zentraler Aussicht sicherstellen müsse.

Au » sei » Reich .

Höchstpreise für Wein ?
* Berlin , 9 . Juni . Wie der „23. 2 ." aus 9£ schaffen «.

bürg erfährt , hat der fränkische Weinh ändler -Ber .

band angesichts der stetig fortschreitenden und <mch, künftig
noch urmberfehbaren Preissteigerungen für Werns
den Erlaß von Höchstpreisen für die nächste Weinernte für

unerläßlich erachtet. Der Verband richtete daher an das Kriegs -

ernÄhrungsamt in Berlin das Ersuchen, für die Herbslpreise der

Weimprodnzenten sowohl wie fair die Zuschläge im Klein » und
Großhandel bestimmte Festsetzungen zuzulassen.

Die Rcformaiionsfciern verschoben .
Aus Eisen ach wird gedrahtet : Die voni evangelischen

Kirchenausschuß geplante 4W -Jahrfeier der Reformation in
Wittenberg und Eisenach ist unter Berücksichtigung , der eine

großzügige Feier erschwerenden KriegsverhÄtnisse mit Zustim -

mung des Kaisers abgesagt, und aus das Jahr 1918 der -

schoben worden. Somit fällt die Feier in der Schloßkirche zu
Wittenberg an « 31 . Oktober , sowie das Wartburgfest und die
Kirchenkonzerte des Philharmonischen Orchesters und der Ber -

liner Singakademie am 1 . November in Eisenach aus und es
sinden statt dessen nur Reforniationsseiern örtlichen Charakters
statt.

Der Schutz des Jngenieurtitels .
In Oesterreich ist vor iurgom eme Berkügung erl«sssn lvordion, die

die Gtnichestezoichnung ^Ingenieur " ausschließlich den Männern vor-

bchAt, die cm einer Tschmschsn Hochschule studiert und die akademiische
Prüfung abgelegt hÄben. In der deutschen Presse sind Stimmen laut

geworden, die ein Meiches Bargehen auch für das Deutsche Reich
empfehlen. Der Borstand des Vereines deutscher In -

genieure . der größten techniisch -wissenschaMchen VereiimMug
DeiÄsMandS. hat «ms diesem, Ankrß in einer in der Aeitschmst deS
Vereines tarn 9 . Juni «rischÄnemden Erklärung seine Auchfassun« dahin
kundgegeben, doh eine solche MaHncchme für unser Voterlmid un -

zeitgemäß , rückschrittlich uaid schädlich sein würden In
Deackschkainld lwgsn die Verhälünis xrofofeirif anders als in Oesterreich,
<M bei uns diejenilgen Ingenieure» die ihre akademische Prüfung be-
standen halben, bereits durch dsr, «rusMieMch ihnen zustehenden TAsl
D iiip t o m?J r' ge n i e u r (DlA -Jng . ) .«is den Reihen der Mrigen
JngcnieullZe herdorigelhobsn werden : ein Bedürfnis, wie es ini Oester¬
reich aus dem Mangel einer entsprechenden Standeslbezoichnung ab-

gÄerleit worden ilft besteht also belt uns nicht. Wenn nun auch nicht
vvrcheM werden s»ll, daH vvn Unberechtigten mit der Bezeichnung In -

genieuL hier und da Wihdvauch götri«berr wir!^ fo daqf doch Äne

Besserung Mht «ms dem Wege angestrebt werden , daß hier wieder, wie

so bielfach bei unH , Schulprüsungen und Zeugnisse eine neue pMÄe-

gierte Kaste schaffen . Dem JngenieurberAif daqf keine Gliederung
aiufgeglwumlgjen werden , dbe anders gearteten Berufen enMehnt ist.
Mcht Prüijfungen, sondern die Leistungen im Leben geben den

AuAschllag sür die Bowendun « des „Ingenieurs ", und gerade die neue

Zeit, die nach dem Grundsatz „Dem Tüchtigen freie Bahn" mehr als

bisher d«S Können und die PersönIüchLeit werten soWe , darf nücht in
den Feihler verfallen, einen im freien Wettbewerb emiporstrebenden
Beruf , wie den der Ingenieure., der sich bisher nicht ausschließlich
aus «Akademisch GeprMen Ausainmensetzt , nunmehr in einen von

P-rßvilegien umhegten Stand vevwan'deÄn z>u wollen.

Ei« Juternierteuzug aus der Schweiz.
WTB . Konstanz. 9. Juni . Bestem abend um 6 Uhr traf ein

schweizerischer Extrazug mit etwa 400 Jntev -
nierten und 12 Offizier ? » aus der Schweig hierein .
Der Zug . geführt von Oberst Boh ny , wurde von einer großen
Menschenmenge mit Begeisterung begrüßt . Zum Empfang ! waren
avwefmd Prinz Ma x von Baden und' Gen eral von
Li eben st ein . Die nunmehr in, die Heimat Zuoückgekch r̂tsi,
tvaven ieit einigen Monaten in Davos und Arosa unter -

gebrachte Nach kur?er Beyrüißung zogSn die Ankönrntlmge mit
Musik durck die festlich geschnmckte Stadt zur KF ?ene, wo si -

ini Hof vcn Prinz Max von Baöen mit einer herAichen Aa-

sprvche küSL'lüßt wurden , ii - der er besonders die Verdienste der
Schweig auf den: Gebiete der GeisaiNgenenfursorge betante . Er
schloß mit eitlem begeistert aufgenommenen Hoch aus den Kai -

ser . Im Aiistrag des koinmaiwierenden Generals des 14 . Ar-

nieekorps von I s b e r t , der infolge der Anwesenheit S . M . des
Kaisers in Karlsruhe am Erscheinen vechindert war . begrüßte
General von L i e b e n st e i n die Anyekommenen. Er brachte
ein Hoch ats das bad ische H errscherpaa r und die Groß -
Herzogin Luise aus . Die Ausgetauschten wurden hier in Bn-
renken gut untergebracht . Nach einigen Tagen werden sie in die
Heimnt entlassen.

Die Lage in Spanien .
WTB . Bcrn , 9 Funi . Wie der ..MatifcV' aus Madrid

mel det , ist nach einer Erkläning Garcia Priatos die Ruhe
vollkonimen wieder hergestellt . Der Minister des
Innern gab eine Erklärung ab , worin es heiißt, es ist jedem
Mtglied daran gelegen, daß die augenblicklichen Schwierigkeiten
gelbst weiden . Ta aber niemand außerhalb der Regierung die
Lösuno gebracht hat , so wird jeder Minister auf seinen : Posten
bleiben .

Gegen den irischen Konvent.
WB . Amsterdam, 8. Juni . „Allgemeen Handelsbladet " Niel-

det <ms Lo ndo n, die ir isch e Na t ion a lliga Hab« er-
klärt , daß sie ebenso wie die Sinn Feiner gegen den von
Lloyd George geplanten irischen Konvent sei. Die
Liga erklärt , daß ein Konvent , der die Aufgabe hciben werde,
eine irisch« Verfassung zu entwerfen , vom mfdfrm Volk .Mvählt
werden und das Stecht haben müsse, selbst die Regierimgsso-rm zu
bestimmen,, für die die Mehrheit der Mitgilisdex dos Konvents
sich entscheide . Dieser Entschluß müsse endgültig u>nd bindend
sein. Der vorgeschlagene Konvent entspreche diesen Bedingungen
nicht und könne infolgedessen nur als ein Versuch der englischen
Regierung aufgefaßt werden , aus das Ausland Eindruck zu
machen .

WTB . London, 9. Jimi . Eine Versammlung des Rates der
N n i o n i st e n von Ulster hat beschlossen, der Einladung der
Regierung zu einer Zusammenkunft bchufs Regelung der
irischen Frage zu folgen.

badifcher bandtag.
Zweite Kammer »

13. öffentliche Sitzung .
A Karlsruhe, 9. Juni .

Am N«gi«rungsrische - sämKiche vier Ministsr.
Poasident Rohrhurst eröffn -te um 9% llhr die Sitzung und ve.> ^

die Einginge.
Abg . Weihhaupt ( Ztr .) stellte fest, daß in der 7 . Sitzung sich c j „.

Meinungsverschiedenheit zwiisthen ihm und Sein Minister des Jnmcra
evgê n halbe . Mer den Ausdrusch des Betreides bei Z) cx
M « rkgräfl . G ut s v e rw a l t u n g in Salem . Diqse Griheilnin .
gen Wen ergeben, datz der Ausdrusch rechtzeitig erfolgt iist.
Hafer !! ieiferung ist Zwar crngemeldei worden , sie erfolgte aber nicht . T-fe
M»rkgrQDuche Gutsverwaltung war desh M̂ nich t̂ in der Lage zu >j« .
fern , weil der Komnrunaibeitand Karlsruhs keine Säcke ^ur V« .
.fvachitung gestellt hat.

Dann trat das HaiuS in di» Tagesordnung ein , döe F«ch.
fetzatng des

Aussprache über die Kriegskrrdite (politische DehMe ) .

Finanzminister Dr . Rheinboldt :

Nachdem gestern abend die allgemeine Ausspr -?che zu einem vo»
laufigen Abschluffe gekqrnmen ist, möchte ich dafür danken . doH dl,
Redner ailler Pamteien sich pr di» Bewilligung der KnZdlte
siprochen hoiten Sie hcwen dadurch der Regierung das Ve &
trauen ausgesprochen und wir wsrden unablässig bemüht sein , bit»
Vertrauen zu rechtsertiMn und die KrÄite in dem Sinne yebmuchen»
in dem sie bewilligt wurden . Der Mmister ging nun auf die von hin
Abgeordneten vorgebrachten Wünsch « ein und führte aus : Der AbA
Kolb hat von der großen Berschuldung des Reiches und der Av»
Bangigkeit von Ktilhian z kapita l gesprochen Diese Är »
schulduiig iisr eine Folge des Krieges . Wie weit sie Meibon tchrid , hängt
davon ah,

ob wir eine Kriegsentschädigung erhalten odey
nicht .

Diese ist das erste Mittel» um von der Schuld loszukommen. Wx
wissen alle, daß wir nach dem Kvieg? große finanzielle Sorgen H-He«
werden . Ich bim übergengt, daß sie zu lösen sind , ohne daß man dir
Zammmnistischen Wege des Abg. Kolb au beschreiben braucht . So
man vor dem Kriege aus dem armen Deutschland ein reiches Land gy-
macht hat^ wird man auch nach dem Kriege ams den Schulben !herauG >
koinmen. Allerdin .gs müssen dazu neue Mittel zufgeboqcht werde«
und jede Steuererhöhung ist eine Umwandlung von P^ ivatkapi-tai! jy
StaatMapital . Diese Umwandlung des PribatLapitals i « DtaachstapiiiH
hat chve Grenzen , die durch die GesellschastSorouun̂ , durch
in-oral gesteckt sind. Sollte es dabei zu einer einmaligen Vermögen»»
aibMil-e kommen, sö muß ich ?ni-t dem Abg. R e l>m a n n im Jntercffi
der wirtschafÄichen EntwilKung warnen, zu weit zu gehen und bkt
Wirtschast zu viel Betriebskapital entziehen zu einer AeN, wo sie e<
besonders notwonidig lhat . Abg. KM hat nach einer d̂eSzendenten Er̂ >
schastssteuer gevufen. Eine solche Steuer haben wir in der VermögepF«
zutoachSsteuer und aus diesem Steuev-Babh wird noch ein kä$L'iig(f
Junge werden müssen, -allerdings nicht der Riese, den der Mg . KoM

Ein feistes Steue» Proyramm besteht noch nicht, tveX ny«
Die Anregung iDwün scht. >

noch nicht weiß, welche Sumimcn erforderlich sind .
Abg. Rcb«nann der

VerstgatPichiung der preußischen Pirivatb a 'hneA
und der Bergwerk «

wird den Reichssinanzen nicht zugute kommen. Gegen alle Sfck&bi
steuern läht sich mancherW einwenden, aber sie mutzten gemacht
den, um die Zinsen slüi die ReichAanLeihe auszubringen und weil mqx
nicht schwersÄlige Finan^sprobleane wahmend des Krieges losen kani>
Es ist eine große TÄ des deutschen Vo>lt ?s, daß ltric über 2 Mi>lli«
noue Steuern während des Krieges erhalten -haben und damit
Verg.inA.iny der Kriegsanleihe gesichert. Daß der Krieg eine V t \
schi ebung der Besitzverhälit nisse Fracht dat . ist richDj
und Zwar territorial und personell. TerMsoial hängt wes« Sieujlchifa
bung zasaimnen mit der Zentralisation des Reiches . M
gDaube aber nicht , daß B ade n dabei zu kur̂ gekommen ist. Eine VetZ»
Miebunig in personeller Bqziehang hat ebenß>Älö stattgeifu -ut«n , tzme «U
zedem Kriege . Daß die Arbeiter und kleinen LandWirde du«h Im
Krieg zu (Mibe gekamnien sind, freut mich, hoffentlich warben sie daß
©ei®, zu hatten wissen. Die Landwirte werden es tun . Der 5drieg h«

'

ober auch bewiesen, daß das aUe Sprichwort : „ Hat der Bauer Geis
hat 's die ganze Welt" , heute noch i<n Geltung ist weA der Bauer
guter Konsument ist.
Die Anhäufung der Kriegsgewinn « iin wenigen

Händen
ist bedauerlich Dem soll die Kriesgewinnsteuer entgegen»
toiirkeni. Durch die Patzkontrolle versucht man. die Veckrmgung tx»
Bermögem Ais Ausland enhgegenAUwirZen . Aber man darf 'den Privat .
Unternehmungsgeist nicht lähmen , denn dieser hat sich für die SSaüfcidi *

ng des Vaterilandes bewährt . SchKvever zu nechtsertigen ist die Au»>
' rung ber KriegAgewinnsteuer aus das Stammvermögen, soiveit e§
, nicht um 10 Proz, vermindert hat. Disse Ausdehnung ist aber au5
ranlassung des Reqchßtagß eingeführt Warden. Dem. Abg. KoK

gpgemüber begweiselte der Minister, daß durch , die BoteUiguiig an der
Krliegsanleihe das Grvßkapitajl einen Einslntz aus den Staat erihäiU^
Man mutz sich darüber ftx;uen>, datz die Industrie sich im großem Maha
an der Kriegsanleihe beteiligt hat. Es wird sich allerdings eine stmK
A^ ängigibeÄ durch diese Schuld geltend machen , aiber wcht van <dM
Gläubigern . Diese können nur das Bestochen hÄben, «ine E-ntwert«
der ReichsanleHe zu verhindern . Damit geht aber das Jnieresse
Reiches Hand im Hand . Auch daran hat das Reich ein Interesse ^ \
der Industrie das Betriebskapital nach dem. Kriege Me Veqfügu
steht. Eine politijsche AbhänMzßeiA des Staates von dwn GroAaPiiÄ
ist von uns weniger zu befürchten, als in einem demokratischen Staat »
Eine Gesaihr droht dem Staate bei; der Eisembahnveowalbunig durch dt»
Vertrustung . Der Staat steht dort jetzt schon einer Rei^ e vaß
Syndibaten gegenüber ,̂ er dars sich aber nicht t-an solchen KoalitwnW
vergewaltigen lassen.

Die bad ische Finanzlage ,
die ich Ihnen gezeichnet halbe, tvurde von dem Abg . KoM Äs eine FW
Morgana bezeichnet. Ich habe Ihnen aber gesagt , wie die Dinge gNv>
zeit liegen, habe davor geivarnt, diese Finanzlage als etwas selbstve« .
ständliches hinzuneihmen. Sobald die Ausgaben feststehen , werden nM
mich wissen, wie sie zu . decken sind . Die Vereinfachung de »
Staatsverwaltung wird manches oerbessern , ccher auch manchi#
bequeme beseitigen . Trotzdem wird- die Vereinfachung nodweildlig sei«,
der Zwang zu sparen, wird sie notwendig machen . Wie weit maO
gehen wmd, hängt von dem Ausgange des Krieges ab. Der Auc-ix*
der Behörden mutz einfach und orgaiiislch gegliedert selin. Den Sands»
iinteressen 'darjf ein Einfluß nicht eingeräumt werden. Die Zahl d«
Behörden soll das Bediirsnis nicht überschreiten. Zu Keine Besi«
sind ebenso von Uebel wie zu große . Doppel.Arbeit muß oer-niedeq
werden . Jede Stelle sali von Beamten besetzt werden, Aie die Vag
bildung haben» die zur AnHüllung der Stellen notwendig ist. Die rfiitf
der Anwärter muß den Bedürfnissen entsprechend gshalte » iverdeit -
Die Ablegung der Staatsprüfung gibt kein Recht aus ein«
Verwendung im Staatsdienste. Ob dabei alle Wünsch: der Jn .: e»

essiecken gcwahck werden , ist zweifelhaft , aber ^
das Interesse

Staates wird - gewahrt werden . Auf den Nachiveiis eines genüge»

Matzes von Kenntnissen kann der Staat .ebensowenig verziMc, ^. cU
ein amderer Arboitgsber. Die Aufhebung des Peiifioi - *»

syst eins ist nicht diskutabel !, sie ist ein Teil der soKialen Ges-.' tzgeibun»
Abg . Kops hat den numerus clausus eine Grausanrke.it gemannt. Ich z
kann dem nicht zustiimjmen. allerdings muß er frühzeitig einsetzen-
Wir haben in der Kinanzverwaltung gute Ersahrungen gsiuacht. - « » z
1 Jahren zehre ich an dem Beamtenvorrate, den ich habe von meine»

Vorgänger übernehmen iniüssm. Der Minister wandte sich dann -f<*
Eisenbahnfragen

zu und erklärte : Die Erhöhung dos Pevsonentariiss und die EiiWhru»« i
der 4 . Masse ist notwendig . Zu der Einführung der 4 . Wagenkiaftr
kann ich mich nicht mit großer Begeisteriung entschließsn, aber die hf*

WirKichikeit e-chockert es. Zwei Tatsachen gebieten es : für die # •

stisgeiien Ausgaben durch veümehcke Einnahmen zu sorgen und b 'f * :
als kleiner Eiienbahnstaat sich in die Vereinheitlichung des E-isenb<-^ f
n«ches

'
einzuordnen .. Es war!« nicht unbiltiig. die BerMsung des \

der allgemeinen StaoMerwaltung in die Eisenbahn gesteckten Kap - 1

zu verlangen -. Die Erhöhung der Eisenbahn einnahmen sind mich
wendig , weil die Betriebskosten bedeutend gestiegen sind . So n«1 -' ; j
w>dr jetzt für eine Lokomotive., für die wir 100 000 M bezaM he* *

jetzt 200 000 M besohlen . Nun sind dqs Kriegspreise , sie w>
zurückgehen , «her auf das Me Niveau werden wir nicht Auriicktdn'



iaftm jich ifxx (bfflei We-rlbÄcken. fie werben
16—20 Jttifltonen fetoogsifc . W«nn nicht durch eine Kr-

b« MnnöihvMn geftnyt tsfaät W» « ^ infKtia bet öoqenbahw .
"
nicht wögl '

« eb \rn ^
ig ftUta hlZi.

« b«. Sch»fer (At» )
der Ai rchenglocken in fthcmwDer WeGe vor.

Äatz man b«r de« AMchsoun« der Brennte ssel

Minister legte nochmals jem Prqsravmn auS
enS dm , «M « es in der Kommission

t- i.
»u?

»chermÄvsrb vechOrt . Der Siedmer bemsnyslte das Amts -
»5nfcTö una 8h/e f e n und We BevgeAln« der cmnitluhen An-

, frJ , in Badem. 3 » die « imene SBcUmKäino 1« bis zetzt noch toin'
^ .unsmann hwem «Äamm«n. Das Frauenstimmrechtttuwewu ^ «^ F«ags des BerhältNtsw » ihlr echts

Zentrum rucht dagegen s« , nwit es Man -
ba» sei nicht der Fall . Der Rvdnsc ging

jtn und darauf auf SchMragen ein und
ri ieine Freude darüber auS, daß die naKiormKiberMe Pavtei der

nach Entfernung der Religion auS de« Schule sin katvgari-
en : K-.« ! i^ . nu> n hat . Der Redner $w$p« H§ das Be-

„»Äoesien b« den Universitäten und bedauerte , daß der Ahg.
. JJn dem Pa -r. 137 d«S Echullgchches gegenüber n-icht densewen
5^ -it>vuickl oi-ngenomimen habe, wie sonst den kirchenpolituchenFragen
JLmitb&t , «S handle sich nicht, wie Wbg. RSbmann angenommen habe.

. t>ie SchulhcchvÄ des Staates . Abg. Dr . Schofev besprach noch btc-
wne kwchempMbsche Fragen , die Vorbildung der GeisMchen u>dd
S^iOungSgeietz und berührte noch sinanzpolicksche Ang^legenheAen.
5̂ r <iqe d^ 4. Wagenjllaiffe habe foie Zemtrumspärtei noch nicht ge-

~Lenlb studlieren können Die PartM 'behaltt ? sich ihre Stellungnahme
r *y Die gvoGen EinLqrmnen müssen stärker besteuert werden und die

^ « ^ terbstrsiger mühten onergisch destoaft werden. Die Politik der
»Mnft

"
müsse geleite-t sein von Bevtrauen und Froihsit , die Furcht

«Lies fei der Änfarvp der WÄSheit. auch der Si -aatsweiAheit. Da»
^ cn mühten Familie und 'Schule gepflegt werden. (Lebhafter Beifall
jm Zentrum.)

Abg. Dr . Koch (natl .)
?-Meritiqt dem Llbg. Muser gegenüber die Stellungncchme des Wg .
gî b m an n zu dem F r i ede n s z i eX e. Diese Stellungnahme sei
■ötoeitdifl geworden durch die Haltung der sozialdemokratischenPresse,
d» Tay für Tag für den Frieden ahne Entschädigung eintrete . Wenn
w>r keine KviegKentischädiMng erhalten , wisse man nichtz, wie wir unsere
ẑ cdenZaujWÄbcn zu läsen »haben. Es sind auch böse Wo-rte gefallen

' - » « die Alldeutschen . Aus dem Worte „ Alldeutscher" ist ein ©chfcap-
iL, # geäüoifcen, mit dem man den ächtet, der nicht für einen Scheide-

« smfriefoen ist . Wenn diese Auslegung richtig ist gibt es auch in den
I Ben der freisinnigen BMSParte » und bei den S »ziailÄemokr<Äen

Kci-te. die <ä& Alldeu^ Ä« anAußprechen sind. Der Wg . Muser hat nun
s&rat, man müs^ für eiineti Frieden sorgen, bei dem bei de>m ÄesieUten
MStochel MmdWleilbt. Bei dem Besiegtein «leVt aber immer «in
A«hÄ in der Brust . EL wurde auch

das hohe Lied von der Demokratie
<pfm« en und alle Fovlsckrittie, We erzielt wurden , der Demoivatie Mit-
vttiMben . Diese FeststMungen wumden etwas emseWg vsmach»,

anck d« andeve Se ^te hat viel geleimt. Abg . Mussr wird heute
wissen welche Angriffe wir von 'den Demokoaten zu eodulden hatten ,
Hui wir für ein

'
starkes Heer , für die Motte , für die KolviÄen und

ßw einen Schutz der LandwirTchaff
' t eintraten . Fruntrerch und Rotte

<i»«rika gelten heute nicht mÄhr als demokratische Staaten , früher
sind sie uns immer -W Mrilster vovgvh -Aten worden . GlatM aber je-

daß der deutische Kaßssr « nen so privollen Krieg beiginnen hätte
Irmen, wie es Präsident Wiffon in Nordamerika ohne Wderstnnd
ftttiggebvcht hat . Wenn man betrachtet, welche Mut von Gemeinheit
und Riedeqträchtigkeit über uns von den Ententeländern her sich eryotz
unfc an die Leiden unserer KriegAgefangenen delM und gestern die
Ee !>!isncht des Wg . Geck nach b <Miger Wiederaufnahme herAichvr
M« na ! ionaler BeKwhungxn hörte, so kann ich nur sMtellvn . dich der
Mg , Geck ein wirklich guter Mensch üft. (Große Heitertet -. ) Der, Ab»
i>ck hat mit großem Pathos utid Behagen

das Emde der G rotzbckockp oli t « k
♦cvfütibet Wir haben bk GroW « kpolitÄ nri'ctjt als DinU an sich be¬
trachte!, sondern gcmacdt, weil cuf ander« Weife tiine Fowtschmtbe zu
iijKlen .warnen. Räch dem Kriege werden wir ans mir großen Aus-
Mu befassen müsseai und wir wollen abwamten , ob die Sozial -
!<iiwkratie dann zu dem unsrnchtbamen Radikalismus «Äecks «urück-
khrt . Ein westlicher Unterschied zwischen uns und der Sqzral -
dlwiokralie ist die Haltung zum Gemeindewcrhlgcs >etz . Wir
p * der Ansicht , das, die Zeit zu kurz -ist , wieder einen schritt hier
Huschen , rmaidem erst J 010 ettx beträchUicker nach aoaoaoö gsme

.Srnitc. Durch die KlaffenwM wird der unjbedingt notwendige
i-°"iflutz 'der bodenständigen Elemente gegemiuiber den MtLmevenden
Sküchert . Wenn man uns einem andern Weg sagt, der diosvn Zweck
crsüllt, können wir darüber reden. Das Frauenstimmrecht läßt
sich in die Klnsscnwahl einfügen , ich habe 1910 als Berichtsostaitter
tcreits einen ähnlichen Antrag gestellt. Unser FraktionÄbeAMW ist
>.1t «mstimims gefaht . .Zur Reform der Städteordnuin >g sehen
'.

'■■x der Denkschrift über die V^ UtraWverffaKung mA Jniderejse ent-
\ ?cn . Dem Staatsmiimistor gegenüber vertsimgl « Dr . Koch die Der -
"SitniSiwahll . Bei der Emziehumg der Glockem sollte man mit Vor-
s'Ä und Schonung verifahrom Man HAite weicher pviqfe-n sotten, ob nicht

-ne Gegenistände hätten oinMzagon werden kgimen , z . B. anerkanist
Dön5mäler , die den zu Feiernden nicht bafonders ehren.

Ä der Frage des Pair . 137 des SchMaSsietzeS lehnt« deo Redner den
Ungleich Lwiiischen PnivarlsterMien^ umd der Kirche ab . Eine Pri/oat -
pciioii köiine durch Errichtung emier Schule nie das Prinzip der
p ' atsfchute gesährdea ^ Wohl aber die mächtmge, Jahckausande Wer -
^ ueinde Gctechtunip der Küche mit ihren msellen und materiellen
^ ->chtmiittetn. Abg . Kolb hat ein#

Stellung zur Monarchie
^

' enommen , di>e ton der Regievung nicht richtig gewürdigt wfttrde .
~ «i| Stacchsininister hat sich zu sehr an dcK ag i t a t o r i schd e k or a-
noe Beiwerk gehalten. Früher habe,n toir laute und ernsthafte
^ 'tknntnisse zur ÄcMblA und zur MöglÄhteit ührer Durchsjuhrung
Wvrt. Heute hat aber nur der Abg. Geck cH Solist aus weiter Fluri>e alte Melodie geblasen . In der Ewoßblockpolitik hat sich der Weg
^ RativnaNKeralen Partei als richW erwiesen. Wir haben ihn'; - boSb zurückgelegt , um die So^ ialdemokvatiie durch pr ^kibische Mit -
^ °eit aus ihrem fälschen Verhältnisse zum Staate hera«^ ubmmgen
? ^ zur Erckenntniis KU führen , daß sie auf Gedeihen und Verderb mit
^

" ' verbunden ist. Des < wir den Weg als erste ging - n trotz aller An-
? udimge» und Schwilierigkeiten . daus uins nnt stolzer Genugtuung er-
* ien . Mr hoffen, dcch das Gefühl der Volkseinheit auch nach dem

bleiben und »eiche Früchte brmgen wird. (Lebhafter

. Minister Freüberr v . Bodman teilte mit , das; er sich loogen der Be-" °ubungen zu Erntearibeiiten mit dem GeineralkoiWnando in Ver-
- geseht babe. Es soi ihm mMoteilt worden, daß die Lln<?e-t 'Cnhent in befriedigender Weise gelöst werde.

Hieraus wurde äbgebrocheni .
^ Jn persönlichen Bemerkung stellt« Abg. Kolb dem Avg .
<rin> ^ ö^uül' er fest, dcch die Verhaftmigen itm FlugAattprozesse schon
. J -!« seien, bevor das Flugblatt im „VoilNfrennde" erwähnt worden

Nach weiteren iperÄnlichen Bemerkungen der Aög. Muser ,
'>

un£ , ® 0 ' ® vertagte sich das Haus auf Montag , nachmittagsm - Tagesordnung : Fortsetzung der heutiigen Aussprache.
Schluß der Sitzung 12% Uhr.

Ans dem Grofzherzogtnii » .

t » ^ llvilihk , g . Juni . Zum Obstverkehr auf den Bad .
r hat die Generaldirektiori alisgeordi.et : Während
.^ '^ er-sondzeit ist der Hallenschluß für alle Güter - und
VJ : , *er au : 7 Uhr abeiids sestgesetzt worden. Dem Personal

schonliche Behandlung der Obstsem^ miigen zur Pflicht gemacht .
Tch ->. Der 7Ljährige Ziminermeliister Jakob

? wurde beim Abbvuch eines SchtagschuppenS v ôn einer ein-
^ ® etl Wand verschüttet und starb an den erWtxncn Veren .
z^ ^ ^ >ftersheim bei Schwetzingen̂ 8. Juni . Die 19 Jahre alte

»^ Vainilie berei ts sieben Kmder durch den Tod verloren hat und der"We . m Fe-ide steht .

# Freiburg , 8 . Juni - Die U -B o o t-S Pen de düU-te nach den
bisheQglen Feslstelluiigien den Betrag von 50 000 M übersteigen.

* Stühlingen bei Benndorf, 8 . Juni . Ein gefangener
R u f f e . welcher in Rördlingen in Arbeit tnaai wollte nach der
Schweiz flüchten. Er kam bis nach Grimmelshofen (Amt Bonndorif) ,
tvo er von einem Posten angehalten wurde. Dem Anrufe » des Pasten
yab ex keine Folge, worauf dieser ihn U. „Vollsfveund " durch einen
Schuß im dte Schulter schvor verletzte, (g. K .)

X Lörrach, 8. Juni . Wie wir honen, wird die Ersatzwahl
fug den verstorbenen Abg. Dr . Blankenborn in BäNde stattfinden .

+ Markdorf (Bodensee), 8. Juni Bei der Bürger »neistevwajhl
touÄne Justizakduar Müller van Singein einstimmig gewählt.

Aus »er Restvcuj.
Karlsruhe , den 8 . Juni 1S17.

----- 70, Geburtstag. Am 10 . Juni begeht Herr Medizinal-
ist Dr . Brian , emer der vislbesthästigsten und angesehensten
Aerste unserer Stadt , feinen 7V. Geburtstag . Bei Au»-
bruch deH Krieges übernahm er trotz seines hohen Alters und
trotz großer auf ihm ruhender Arbeitslast die Leitung des Laza »
r e t t s L u i f e n f ch u l e , die er bis heute in musrergMllM:^
Weis« inne hat . Die schioeren Wunden , die auch ihm ver 5?rK >
aieschlagen, vermochten ihn in seiner vaterländischen Pflicht und
in seinem Grundsatze «arbeiten und nicht verzwei¬
feln " nickt wankend zu machen . So steht er , wenn auch hinten
der Frant . als leuchtendes Vorbild , nickt nur seinen KMegen,
sondern jedem strebenden Deutschen .

----- Betriebsstörung auf der Albtalbahn . Heube früh lhalb 6
Uhr trat eine Störung im elektrischen Kraftwerk «der AMtalbahn
ein, s>odaß der elektrische Betrieb eingestellt werden mußte , und
der Verkehr notdürftig durch die Reserve -Dalnpfkoramotweii
aufrecht erhaAen wird . Verspätung und Ausfall eimgier
sind unvermeidlich. Die Direktion hofft im Laufe bes Nach»
inittags den elektrischen Betrieb wieder aufnchmen zu können.
Schon! seit Monaten 'war es infolge von auherordenlllch verwüto
ten Lieferungen von Ersahmateria -lien durch dis Fabriken , Liefe»
rung > von minderwertigem Ersatzmaterial , Revaratur -Personal -
Mangel und schließlich durch ! schlechte Betriebsmaterialien nicht
mehr möglich , stets die genügende Zahl von Maschinen im
Kraftwerk betriebsfähig zu erhalten . Infolgedessen mußten idie
betriebsfähigen Maschinen häufig» stark überlastet werden , va
Reservemaschinen ausfielen und erster« in den elekkrtschen Wicke¬
lungen immer wieder derart litten , daß sie oft nach gang knvze?
Betriebskalier dnrch Kurzschluß betriebsunfähi-z wurven , was
heute friib mit der letzten betriebsfählgen Maschine gefchcch.

«= Großh . Hoftheater . Die Äeineraldirektion hat die beiden
Stücke „Edelwild "

, ein dramatisches Gedicht , und „ Schwarz -
künstlet "

, ein Lustspiel van Emvl GStt , erworben . Des 'letztere
Werk wird am Schlüsse diefer SpSelzeit, das erstatte im Saufe der
kommenden Spielzeit zur Aufführung gelangen.

Letzte Drahtberichte.
) ; ( Wien , 8. Juni . Aus dem Kriegspress?quartier ilvird ge-

m^lidet : Der Kaiser verlieh dem Zaren Ferdinand das
GroßkreuK Äes Militär -Ma >>ria --TheresienorivenA
umd überreichte ihm diese Auszeichnung persönlich.

() Wie« , 9 . Juni . (Privattetearamm .) Den Blättern ^u-
folge hat der Flieder -Obevleutnant Ernst Freiherr von Plener ,ein Sohn des Präsidenten des Obersten Rechnungshofes Ernst
Freiherr von Wener , den Heldentod gefunden .

D «r Teuerungst««dgeb»ug in Christian »».
WTB . Cliristiania . 9. Juni . Die Kundgebumzen vom

7. Juni gegen die Teuerungen verbieten ohne di «
geringste R u h e st ö r u n g e n
teiligten sich daran .

Etwa 4000 Personen bo»

Der Miuisterwechsel in Ungarn .
MTB . Budapest, 9. Juni . Ungar . Ko-rresponSenäbüro. Der.

Banus Baron Skerlecz hat heute dem Könis sein Ent -
lasjungLgesuch überreicht. Es wurde angenommen .

Sonderstellung Brasiliens !
TDA . Berlin , 8 . Funli. . Kmancml Times " meldet auß ^ Rio de

Janeiro , da^ l̂ant anMiicher AnMindiguiM Brasi l̂isn nicht
an der Konserenz der südamerikanischen Ne .u. txaleA
in Buenos Aiie Ŝ teMehmen werde.

Große Vulkankataftropye
in Mittelamerika .

MTB . San Juan de ful, 9 . Junl . (Nicaragua . — Reuter .)
Ein Telegramm ans San Migucl (San Salvador) meldet , die
70 000 Cintv » hiier zahlende Hauptstadt San
Salvadorb sei vollkonimen zerstört , unzweifelhaft
durch ein Erdbeben oder durch den Ausbruch eines V ul -
kans . Ein weiteres Telegramm aus Tegucigalpa besagt, auch
sechs andere Städte seien zerstört worden . Das
letzte Telegramm, das noch ans der Trümmerstäite eintraf,
meldet , alles riugs in einem Umkreis von 49 Meilen sei zerstört.
Die Einwohner von San Salvador lagern in Strafe « und
Partanlagen . Vermutlich ist das Unglück durch AuAhrych
Vulkans verursacht, an dessen Fusj die Stadt liegt.

Kleine Mittettnugen .
Grohseuer.

) ( Berlin , 8. Jun -i. Dean -Meril. LoLalanseiger" wtvd aus Posen
gemMet : Gim Feiner hat das sehr kostbar « ngenichtste von P o u-
cetsche Schloß in Alttomifchel zum größten DeP vermchtxt.

Fleischvergiftung.
X Berlin , 8. Juni . Das „BerÄ Tqgjb>l.

" meldet : In der B e r-
Mner C Harit6 starben an Fleischvengiiftung Frau Luise
Zitters ihr Hausrnäldchen und Direktor Willy Crem er , dessen
Haushalt Frau Zitier voqstand. Me beei hatten oacfcori&eneä
Schweinefleisch genossen .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie «nd HtztrigrapUch
BovaussichMche WÄtterumg «im 10. Juni : gswMsck»rohend>, warm

Wasserstand des Rheins am 9. Juni , früh .
Schnster-nisel 266, gestiegen 5 ; KeM 850, gestiegen 2 ; Maxau 61^ ,

gefallen 2 ; Mannheim 437, gefeilten 4 Zentimeter .

JuilglibeMr Lerem Karlsruhe
Montag , de» tl . Juni 1917 ,
abenvs Va 9 Uhr, im „ Krokodil" : Stammtisch.

Lebensmittel - Verteilung
in der

Woche vom 11. Juni bis 17. Juni 1917.
L 1) ÜQfYfli Cimnnn Kopfmenge 1 Würfel , Preis 10 Pfg . für den Würfel,

ifIuggi" !Ji'P|]cll gegen Lebensmittelmarke D Nr. 61.
2) Koclifei1ig.Suien KÄU '

mSeiÄE v* PId- g"
(Hafersago )

Kopfmenge 1 Stück gegen Lebenmittelmarke F
Nr . 61 .

Kopfmenge % Pfund auf Bestellung , laut
unserer Bekanntmachung vom 20 . April 1917,
Preis Mk. 1 .— für V2 Pfund .

i \ uf Grund der Bestellungen laut unserer Be¬
kanntmachung vom 20 . Äpril 1917 , Preis Mk.
1,50 für 1 Dose .

Kopfmenge 150 Gramm geg . Fettmarke R und B
Nr 61 . Siehe besondere Bekanntmachung .

Kopfmenge 3 Pfund ' gegen Kartoffelmarke B
Nr . 61 .

3) Herioge
4) KlndernäMttel
" (M Milch

Fett
7) Kartoffeln
8) Fleisch
Fleischsofiderzniage

Kopfmenge V* Pfund gegen Reichsfleischmarken .

Kopfmenge Vi Pfund gegen Sonderileischmarke
Nr . 1 , die hiermit aufgerufen wird .

II. Die Verteilung sämtlicher Lebensmittel findet ab Dienstag , den 12 . Juni
1917 statt . Den Geschäften bleibt vorbehalten , die Äbgabe der einzelnen Ärtikel
auf die verschiedenen Tage zu verteilen .

III . Einlösungssteilen für Militär , Krankenzusats und Besuchs -
marken für die unter 1 bis 6 aufgeführten Lebensmittel : die städtischen
Verkaufsstellen Kriegstrasse 80 und Douglasstrasse 24 , sowie die
Filiale der Firma Pfannkueh & Co ., Rlieinstrasse 25 , für Fett
ferner noch bei Karl Dietsche , zur Butterblume , Amalienstr . 29 .

IV. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß jedes Geschäft genügend
Ware zugewiesen erhält , um alle eingeschriebenen Kunden zu befriedigen . Ein
Andrang in den ersten Verteilungstagen ist deshalb vollständig unnötig.

V. Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken :
Mittwoch , den 20 . Juni 1917.

Bestbestände bleiben su unserer Verfügung .
VI . Für die Woche vom 18. Juni bis 24 . Juni 1917 sind zur Verteilung vorgesehen :

Maggi -Suppen 75 Gramm , Speiseöl '/-« Liter, 1 Ei , Teigwaren l/t Pfund ,
Pfund , Kindernährmittel V* Pfund , Schweizerkäse , Fleisch undZucker /

Kartoffeln .
Karlsruhe , den 9. Juni 1917.

Städtisches Xahrungsmittelamt
451

Chiirmer-
Maninos

Aubergeivöhultch
gute, schöne und
preiswerte Pia -
ntno» mittlerer
Prettlug «.

Mleil .tge Vertretung :

Ludwig Schweisgui
Hoflieferant

4 Erbprinzenftraß 14 .i

Heuser ' s

Pfalzführer
das . beste Führer werk
durch den „Gottesgarten
der Rheinpfalz " gerade
zur richtigen Zeit

wieder freigegeben !
(Die vom stv . Geu . Kdo .

II . A . K . als » n » x « « « ivlinet
befundenen Kai ten werden
nach dem Kriege frei nach¬
geliefert ; aber auch ohne
diese ist der Führer m. seinen
Weg -u .Markierunapsbeschrei -
bungen das Werk über die
Pfalz , das jeder Ausflügler
haben muss.) 8087

Verlag Willi . Maroet
Neustadt a. Hdi.

Vorrätig :
in allen BnehhiuitUung-en.

Karlsruher Kanutten ^

Krankenkajf-
(unter ftaatl . Aufficht )

Eelchästsftellet Oftendstrajz« *o L
gewähr« Arzt, Apotheke u . f. rv

Zreie Arztwahl .
Prospekte in den Ziiialeu :

Vftftadt: Audotfftrafte
Aliiteifiadt : Markgrafenst ». 2»^
Weltstadt : Kriegstraße >H9l
Südstadt : Wielandstraße ?0i

m2



Handelskammer Karlsruhe.
HK » Kerls» »he. b. AuS bcc Uoillversammliwigbet Handels»

totttnex KaÄls>ruhe vorn W. Mai w : r^> berichtet : Ae Handelskammer
■feuthgart hat die hiesige Kammer um A». u ^ eru,ng über ciite in einer
« «Kir ' fchrTft idi>edcrgelegten Anregung aus BnnkaSrkreisen , betr «-siei !0
di« Einführung von Gebühren für B a r e i n l ö f u tt g e tt
» « Ii Schecks , gebeten . E ?ivstimrnig wird beschlossen, gegen die im
Aussicht genommem 'n Gebühren Tteming z>u nehmen .

Zodaim beschließt d >« Kammer , die Nestre >bun >zsn !>A» In >ti t u t i
für Seeverkehr und Weltwirt sch aft in Kiel . o«S eine
bs ^ rfreuittche EutwiÄlUiNg genommen hat nnd dem jte bereits <ff<j
Äihiliffc angehört , weiter kräftig zu un >ter .si,ützsni> inSbösowdeve d«n in

komment »en Firmen die Erwovbun >g der MityliwschAst n »hez>u-

tß«"
jn einer Eichung des deutschen Frachttari >saussch .uss«Z für das

Rh ^nigebiet vom 5 . Januar 1917 haben sich die Binn ^ nschiffahrtZbe -
to>> aten des Rhein - unö Maingebiet » , 4» r westdeukshvll KanÄle und
der Weser zu entern „Kriegsauss chuß für di,e westdeutsche
B : n n e n s ck> ! f f <? h r t " gusamme u ge schXjson . Dieser Krisgsaws -

jichtch ha >! « > i >ie HcinÄelskammer die Bitie gerichtet , die Mitgl -dedschM
ju erwerben . Es wird belschlojsen, tiem Euchen zu entspvocl)en.

Im Anschluß- an ein Rundischreilben froä Deutschen Handelstoys ,
betreffend I nans >p r uch n « hme der Gerichte , sowie cm ernte
vom Verband - der 'deutschen gemein n-ütz «gsn und » npavteiischen RachtS -
au ^ kunftsstellen Lübeck herausgegebenen Drucks « ch? „ 1917 > m
Prozeß macht diie Kammer daruuf aufmerksam , oaß os im Fnter -
esse der Entlaftu ^x bez Gereichte mw> der iximrt vevbitnidensn Frei¬
machung von Kräften dringend notwendig i!st . A-chdSstiveÄigkeiten>
i« ch MoglichkeA zurückzuistellen oder doch tiewm A>uStra >qung bis nach
d« n Kriege zu vertagen .

Es will Bericht erstattet über die von der Kammer unternvm -
menen Arbaiten m AubsÄhrnlng ÄeS Hilfsdienst gesetz eS , an die
sich eine Aussprache anschlieht . ES sind bisher über SV Botrüebe auf
ihre Kriegsw ĉhtiakeit unt da>rau >jibi>n untersucht tvorden , ob die ZM
« r in ichne?. beschäftigten HilsSiperfonen das Bedürfnis niiicht übk 'rsteizt .
B« diesen Ermittlung « » h« b«n Kaanmermitglisder , siowie die Geschäfts -
ijühntng mitgewirkt , fetmer ftnib vevtrauenswürdiz : Fachleute hinzuge¬
zogen worden und außerdem hat die Kmm-mer einen lfachkundigen
Ingenieur mit der Besichtigung der Böwieib« hmsichKch ihrer techni -
scheu Seite beauftragt .

Ferner wird 5?erijcht erstoitet über fcrte erste Sitzung der V c r-
einigung sü d w e st >de u t ick e r Handelskammern , die am
I . yJtei in Mannheim stattfand und bei der die Kctrttmer vertreten war .

Der badische Verein für Geflügelzucht ,
der feinen Sitz iin Karlsruhe hat , schvevbt unS :

In der
'

V erieinsv ersammlung vom t . Jmri kam
i ixv Spracbe , «das, im Landtag ein Abgeordneter die

noch seiner MMmny zu geringe Eierabli >eferung in
K <, « lSruhe bsntömigeM fyrt . D -Mgegenüber wnrde darauf i^ nlge -̂
tu i«fen, daß 'den Geisiöügelhaldevn in dsc Stadt mit Unrecht vissÄbsn
Leistungen aukvlegt worden wie d?l!«n auf dein tarnt ». Der LaiÄoivt
J>ä® fein Gsfllügel ^ um Eier zum Verkcni-r zu bringen . Er ist von
ciilters her darauf eingerichtet unü hat kei-n-e hohen - SeWstckosien̂ zunral
sich seine Hülhneir bei fneiem Auflauf den größten Teil ihre? NHrung
selbst suchen lön -rnen . Der stadtiische GeMgvllhalter hi« gegcm nnll sich
slefflbst und die Seänen mit Giern vevsorigen, und so mancher hat erst im

Krieg unter lbetvöchdlichen Aulagekosten seinem Betrieb begonnen . Da
e» meist an Aus lauf fehlt*, so ist hier die Ernährung schwierig und
touor . wegen des kaum erfjaWichm Körners Utters sogar vielfach unzu -

länglich Nach allgemeiner Erfahrung bleibt daher die Gierprvduktivn
weit hincher den EvfoihvungSzahlen zurück , nach denen das NahrungS -
mittelamt die Borschriften für die Eieralbiieferung -allgemein berechnet
hat . Ter Verein 'hat schon im Januar arrf diese VevschiiSdieliheiten
hingewiesen , leider orjÄlglas . Trotzdem wurde beschlossen, den maß -

gebenden Stellen uochinÄls neue Vorschläge zur Abänderung
der Bestimmungen für t »te Städte zu unteribveiden , H-At es doch der
Verein für fairue Aufgabe , kein Mittet unvev ?

'
ucht zu lassen ,̂ seinen

städtischen Mitgliedern die Möglichkeit zu »srschasfen , auch unter den

gegenwärtigen Schwierigksiteu ihre Betriebe üvsiisr zu führen und sich
selbst KU versorgen » <M dem Krmimunalivevoanld als Verbraucher zur
Last zu fallen .

lYerichtSverha « dl«ngen .
N Karlsruhe . 8. Ium . SiHung der l . Strafkammer . Vor -

sitzender ' LanZ?gerichtsdrrcktor Dr . Dölter ; Vertreter der Staat » -
anwaltschast : Assessor Dr . Röunberg .

Der Taglöhner Kurl Z ö r r e r aus Beiertheim und der Kutscher
Willi Kleinert aus Kavlsrvhc verübten hie ^ zwei schtvere Die <b-
stähle und entwendeten dabei eine Anzahl Gegenstände , die zawn bcu _«»
wirtschaftlichen Gebrauche dienen . Beide sind schon vorbestraft . Sie
wurden zu je 6 Monaten Gefängnis , abzüglich 2 Wochen
UnterfuchungÄhast verurteilt .

Die Arbeiterin Friedrich Holzmann Ehefrau Luise geb . Kotz-
uiann aus Kirchheim lWürttenÄeiig ^ eignete nch hier einen Vc ! * .
Taschentücher , eine Frauenunterhose . Blusen und andere Moibunä . «
stücke im Gesamtwerte von 88 M an . Mnen Betrag von 8 M , ven sie
erhalten hatte , um für Dritte Nvhvung ^ mittsl emKukausen .
unterschlug sie . Tie Holzmann hat ei-ne umfangreich « strafttste .
Wegen Unterschlagung wurde sie zu einer Gefängnis »
st rafe von 3 M vnaten veriuvteAt .

Die Ehefrau Karl . Reh m aus Ätuttga « eluw - r^ t.
Schwägerin ein Paar DameichaWschuhe und ein JackenA ^
Diebstahls wurde die Redm zu 3 Wochen Gefänawt * "
urteilt . - B *

Ter Kutscher Wilhelm Menzler aus Webling « Botte Tf,
seiner Arbeitsstelle Gegenstände , die er zur Pferdepflco « e-
hatte . angeeignet . Wegen Diebstahls wurde er zu 2 W o <h « ^ »
fäilgiii Z verurteilt . Die Strafe ist durch die Uiiiletfiitmno
verbüß ! .

Die Fabrikarbeiterin Lotte O kutewSki aus ZlawiAßa wax ^
Schöffengerichte wegen Uebertretung ix>s Par . 38 Pol .^ t.-G .»'̂
3 Wochen Haft verurteilt worden . Di « Berufung gegen dqs ntiS
des Schöffengerichts wurde von der Straflammer v ^rivorfsn .

WTB . Aurich . 8 . Juni «. Der Putzer Chrlistokfers «us
hafe , der am 2 . Januar den Pastor L öts auH der Gemeinde
bolt er s ch o s s e n hat . alis dieser ihn bei einem Einbruch iiberr ^ M

lebenSl anglich ^ ,?uist von dem hiesigen Schwurgericht
Z achtbaus kerur teilt tvordeu .

WTB . Kvttluis , 8 . Ium . TaB Schwurgericht hcck die »
jährige Kllhleiihündler ?srau EmÄie Richter tvegen Mordv » ,
suche ? zu 5 Iabren Zucht Haus veruitbeÄt . Site hattx
Feldpostpnckchen an ihren Ehemann mit Strychnin bcht
Würielzucker und Kuchen geschickt . Die Sendung erhielt ein
Laiidsturmmann Richter , der bei dsrseMon ^ mpanie stcn«i>

Tage lang wegen Strychnrnvergixftung im L« ^arett

Hanvel , Gewerbe nnd Verkehr.
(1 Mannheim , 8 Juni . Die Badisch , Gesellschaft sur

schisfahrt und Seetransport verz >eichn» te «n «hrem letzt«,
Geschäftsiahr einen Reingewinn von 224 074 <tt gegen 98 175 -M
Gefchästsiahr vorher . Zur VevteiAing kommen S PrvAent sim H« .
jähr 3 Prozent ) Dividende .

AuS den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle .

5 . Juni : Karl Lorenz, Schuhrnacher, Witwer, 77 I . ; Magtaf«*,
Msffel , Haushälterin , ledig , öl I . ; Frtiedvich Grämliche Obevlchi
Wichwev , 63 I . — 6 . Juni : Georg Kling , Maurer . Ehemann » 88

'
_

Jatotv 9 Tg ., V . Jetlob Kuntz , Bahnarbeiter ; Mawbin SpieS . MW
Händler , Ehemann . 56 I . ; Erwin . Roser . Kaufmann, , Ehemann » 33 "

Anna Heine . Köchin , ledig . 34 I . — 7. Juni : Mathilde . 3 I , V . A
Dsttlmg . Steinhaltier ; Pauline Lichtenwalter . 70 J v WRlwe van
mann Lichtenwalter , Taglölhner .
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Iranksurter Hypothekenbank.
Pfandbrief - Verlosung am 5 . Juni 1917 .

Bei der «an 6 . Juni 1917 dar Notar stattgehabten Bertlosuny sind
von unseren
9 %

0/a Pfandbriefe » der Serien 12, 1» , 15 , 1» und
4% Pfandbriefe » der Serien 14 , 16 , 17 attd 18
die foUgenIben Numlmern zur Ri 'utzahvuny aus den 1 . Oktober 1917,, mit
loelchem Tage ldie Verzinsung erfb -ilgt gekündigt wo-rden . Es beziehen
sich diese Nummern , aus sämtliche Serien und Literae , also auf alle
Stücke, welche eine der Nummern tragen .

Nr . 214 315 593 974 1119 1165 1501 1703 2142 2360 2514 27«
2743 3678 3821 4395 4667 5200 6324 5370 6014 6506 6708 7173 7844
£000 8627 9115 9354 9457 9802 9841 9912 10096 10106 10145 10279
10204 10360 10375 10480 10499 1070S 11281 11541 12500 13367 13297
13638 13990 14419 15356 16126 16269 16460 17104 17193 17273 17863
18307 18970 19292 20217 20325 20709 22034 22586 22663 23483 24156
21630 24633 24852 25171 25251 25362 25738 25970 26296 26321 26601
27134 27190 27981 28427 28683 29249 30223 30278 31224 31607 31827
32153 32440 32473 32711 32847 32848 32968 33318 33937 34795 36067
37081 37080 38127 38582 39327 40121 40286 40413 40449 40884 41420
41611 41632 41847 42344 42563 42616 42996 43632 44189 44998 45216
40840 45359 46887 46588 46660 46843 46897 46963 47416 47896 49143
49463 49591 50037 50275 50499 50849 51435 51616 52263 62506 53010
"<8319 63886 54555 60261 60351 60832 61280 62177 64536 64868 65005
Ü6610 66419 67158 67223 68012 68147 68168 68816 69353 69578 69738
70066 70115 70873 71458 71960 72064 73361 73501 78916 74868 75424
782.30 77271 77630 77736 79173 79621 80032 81076 81817 81926 82211
88009 83058 83373 84383 84487 84704 85179 85471 85086 86355 86379
96415 87511 87873 100690 101544 101686 102040 102111 102252 102308
102343 102449 102681 102912 102913 192980 120» 18 122346 122420
123176 123384 123919 124343 124553 124735 125216 125366 125811
128151 127888 128499 128655 129926 130769 131652 132082 132128
1825:« 132543 133030 133167 133169 133601 134391 136241 137330
187414 138619 139106 139487 139746 140314 141524 141721 141992
148090 143382 143423 144307 144725 145028 145095 145574 145771
145912 146329 146871 147042 147119 147931 148572 148701 148757
148874 149553 149666 149741 150206 150207 150358 150625 150778
150896 150978 151241 151708 151819 153637 154080 154826 156225
155212 155308 155549 166384 156670 156777 157371 157954 158003
158367 159688 169769 160276 160494 161049 161504 162387 162493
162801 163551 163785 165400 166146 168518 180378 18Ö490 180593
180618 i80736 180792 180866 180888 180897 200009 200268 200579
200707 200743 201201 201413 204708 205776 206315 308003 208063
208073 .

Die RückAlchluny vieser heute geZündiqten Pfandbriefe erfoLg t̂ vom
1 . Oktober 1917 olb . Auf solche Stücke , welche erst nach dem 31 . Oktober
1917 <jrur Etn -Nsunig gesangsn , wird für die Zeit vom 1 . Oktober 1917
alb bis auf ioeiteres ein Deposita ^ ins verstiitet .

Aus früheren Verlosungen sind noch rückständi« :
Svr . 12, Lit . N Nr . 240 , 17487 Sex . 14 . Lit . 5s Nr . 51560 >

. ., . O . 40791 , 55368

. . . I» „ 34200 , 39287.
42064. 52189

. . . kl „ 31797

. . . Q .. 38631. 41446 ,
46611

Ser . 17 , Lit . O Nr . 160338
©er 16. Lit . N 9fe . 156367

„ „ , O .. 151787.
158566

- .. Q .. 130662
Die Einlösung ertMigi in Frankfurt a . M , an unserer Kaffe. aus -

toürts bei denjenigen Bankhäusern , irie sich mit dem Veukaoif unserer
Plfandbviese unld Kornmunal -ObKqationen beschäftigen .

Ebendaselbst wivd auf Wunsch der Umtausch der verlosten Pfand -
buefe gegen neue Stücke - derjenigen Serien , die wir zur Zeit au »*

zu i>em jeweiligen Abqabekurs besorgt .
Die Kontnolle ü 'ber Verlosungen und Kiindigtingen unsiever Pfand -

innere übernehmen wir auf Antrag kostenfrei : Äntrm >i ^ormulare , aus
» elck .en die Bedingungen ersichtlich sind , können an unsere Kasse sowie
bei unseren Einlösungsstellen bezogen werden

iLbenso übernehmen wir koitö.'lfrei die Verwahrung von Pfand -
hriefcn . Kammunal -Obliigationen und Aktien unserer Bank in offenem

Frankfurt a. M .. deii 5 . Juni 1917.
tr «4

p
Q

16227
16214

5 -r . 13 , Lit . O Nr . 77281 , 101890
P
R
Q

65389
23558
29229

6er . 15. Lit . O Nr . 86007
© et . 19, Lit . O Nr . 143608

. . .. P „ 145419

. . . .. Ri „ 140074

Frankfurter ??.

iiiniiiiiiü Palbljfltel bei Dillingen

— Sudlichtr bndischrr Schwanwald — 7SZ m L. M . —

Fllmiiitichaus ersten Ranges .
Am Tannenhochwald gelegen. Vor-
nehmer Ruhesitz . Wohunngen und
Einzelztminrr mit Bad . WS Betten.
Eoolbader . Ebene WaldsPazterivege.
trtt Htrman« Schlenkcr , Besitzer .

Haupt- tWdkllMdt Kallsrnhe.
Wichtpreise.

In der Zeit vom tt » Juni biS einschließl . 14» I »« i
sind auf den Märkten und in den VerkaufSgeschästen
hiesiger Stadt folgende Richtpreise einzuhalten.

Kemüse .
Blumenkohl . l Stück
Weißkraut ^
Wirfing . . . . . . . . .
Spinat
Bohnen , grüne
Erbsen , grüne
Karotten

Doppel
Schnitttohl
Rüben , rote , neue Ernte . . .
Kohlrabi
Kopfsalat, inländischer . . .
Lattich
Meerrettig . . . . . . .
Rettig
Radieschen und Eiszapfen .
Gurken
Vpargel » I

n
Rhabarber
Zwiebeln , ausländische . . .

„ m . Rohr , neue Emte

1 Pfund
1 Pfund
1 ..
1 „
1 „
1 Bund
1 ..
1 Pfund
1 Bund
1 Pfund
1 Stück
1 Pfund
1
1
1
1 Stück 60 —

Stück

Bund

Pfund

« O—10O
20 - 30
20 - 30
15 - 25

70 - 80
35 - 40
20 - 40
70 —80
15 — 20
20 - 25
25 - 30

5- 15
30
30 - 70

5- 13
3- 10

60 — 80
70 - 80
45 - 50
15- 20

40 - 50
80 - 40

Pfg-

Hbst.
Kirschen 1 Pfund 40 —45 Pfg .
Erdbeere« 1 « 70 —75 „

Karlsruhe , den 9. Juni 1917. 8a

PreiSprüfungSstelle für Marktwaren .

Karlsruher
Lebensversicherung a . G.

vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt .
Bisher beanlr . Versloherunoen 1500 Millionen Nk.
DWIdeiutenzatilunoen an die Versicherten in den
drei Kriegsjahren 1914 /16 : 23 Millionen Kark .

Mitversicherung der Kriegsgefahr .

Glinstige Gelegenheit
fllr Eisenhändler!

Courante Restbestände eines Kurzeisenwarenlagers werden
MT isfsrt • ■ ■ verkauft . "M

Näheres durch 1728

Zahl « gnte P »»tse für

Äontrollkaffm .
Offerten unter Nr . 15040/1 an

fttittrid ) « t« ler, « »rlin Sff . 4« .

t.
Koftlensünrelilliler o. elegante

Wannenbäder.
ii . and III . Klasse.

101
Für Herren a. Danen geöffnet :

Werkt , vorm . 7—1 Uhr, nachm .
8— 8' iUhr , 8am»tag abds. bis 0 '/»U.
n. Sonntags nur vorm . 7—IS Uhr

Mittage 1— 3 Uhr geechiossen .

|
~

| L . » , T * . 1726

Montag , den 11 . VI . 17 ,l/,9 Uhr

© elelse t äÄ
'

KV .
'
. .

zu kauf . ges . Steraberf , Baugasch -,
b. d . Friodenteioht » 1 . Altona- E. .15<'06

Es ist ratsam ,
P «l»Snden »ng «n und SI «parat »»r« tt
über Sommer umarbeiten zu lassen .
1531 Douglaöstr . « , part.

Grotzh.Hoftheater
Sonntag , de» 10. J,mi i » S7 .

64 . Bo »N«a « ng
de» « dtettilttg » ( gelbe Karten».

Die Fledermaus.
Operette in 4 Akten, nach Meilhic
HalsvyÄ „Reveillon" bearbeitet von

Haffner und R . G 'nSe. Älustk
Johann Strauß .

Muftkal. Letiung : Wilhelm Schw
vzentsch« Leitung! Pete « Dnina«.

P erso « « » :
Gabriel von Eisenstein ,

Rentier HanS Bufsnt
Rosalinde, seine Frau Marie v . Ernst
Frank , Sefä » gnis -Di-

rektor Fritz Hancke .
Prinz Orlossky Marg. BruntI
Alsrev , s. Gesanalchrer H. Reugebaun .
Doktor Falke , Notar B n̂no ZitM .
Doktor Blind. Advok. Jos. Grötzin«
Acele, Stubenmädchen

Rosalinden's Elis. Friedrich
Ali-Bey , ein vornehmer

Egqvter H. Lindeman».
Ramusin, japanischer

Gesandtschasts > At-
tachS veiiedt« .

Mu'. raq , ein reicher
Amerikaner O . Hugeli«

Carikoni . ein Marquis HS. Gemme
Frosch , Gesängntsauks . Karl Davoer .

Iwan , Lainmerdiener
deS Prinzen

Ida .
'

elani«.
Faustine,
Felicita,

inni.

Tän«
zerinnen

der
^ Oper,

Silvia ,
Willi
Sabin «,
tnmint ,

tili,
Sidonie ,
Erster
Zweiter
Dritter
Vierter

ftsfftnnSffmma
« Kfaitg : 7 Uhr. lS»b« :
Preise d . Plätze - Batton I . Adt.«.

Sperrsitz I. Abt. 4 50 M .

Prinzen
OrlosSty.

Diener
des Primen ,

„Das Kleid der arbeitenden Zrau .
"

Ausstellung
des Nermls dtntschtt Franrnkleidimg und Fravenkiilw

im Laden Kaiserstratze 231
10 * , 11» und IS Juni

geöffnet : 11—1 Uhr und 4—9 Uhr. Sonntag Vormittag
von 11 — 1 Uhr Eintritt 30 Pfg . , zu allen übrigen Zeiten

Eintritt frei.
Die Arbeiterinneu der Kriegsindustrie werden besonder « , um K°m>

men eingeladen. 1781

Der Vorstand .

Alpiner Erholnuss - und Kuraufenthalt

Kurhans Sörenberg * »V
Eigene Milchwirtschaft- In Deutschland gut bekannt. Schwefelq
Massige Preise bei längerem Aufenthalt .

Mischer Frauenverein l Abteilung sl

Bf
*

Säuglingsfürforge .
Ausstellung der beiden Sammlunge «

„ Mutter unö Kinö "
in dem Grotzh « OrangeriegebSude , Hans -Thomastr

(gegenüber dem Landgericht) biS zum 20. Juni 1917.

Tiiglich geösfnet : vormittag » von 10 Hl t
nachmittags von 8 bis 7 Uhr»

Eintritt frei .

wird
Zu recht zahlreichem Besuch dieser lehrreichen Samml '

> freundlichst eingeladen.
Der O -schäst»fichre«.
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